
Hungener Grüne: Haushalt ßlUSS konsolidiert werden
Fraktionsmitglieder trafen sich zur Klausurtagung - Gegen Verkauf der Stadtwerke, für Einrichtung eines Waldkindergartens
HUNGEN (red). Anlässlich ihrer

Klausurtagung haben sich die Hungener
Grünen mit den Planungen der städti-
schen Gremien auseinandergesetzt. Ziel
sei, unter den Rettungsschirm des Lan-
'des Hessen zu schlüpfen und so mittel-
fristig eine Konsolidierung der Finanzen
zu ermöglichen. Weitere Themen waren
die Verbesserung des Betreuungsange-
botes in den Kindergärten, die Bewirt-
schaftung der stadteigerien Waldflächen
und die Bahnlinie Hungen-Friedberg,
heißt es in der Mitteilung. Am Ende
einer ausführlichen Diskussion hielt
Wolfgang Macht, Fraktionsvorsitzender
der Grünen im Stadtparlament, fest, dass
die Partei alle .vom Arbeitskreis Haus-
haltssicherungskonzept empfohlenen
Maßnahmen in Verbindung mit der Teil-
nahme der Stadt Hungen am kommuna-
len Schutzschirm des Landes Hessen
mitgetragen werden. Damit wird der
Weg frei zur Ablösung von rund 'acht
Millionen Euro Verbindlichkeiten aus
Kassenkrediten durch das Land Hessen,
wobei gleichzeitig wichtige kommunale

, Dienstleistungen und Einrichtungen er-
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halten werden können. Dazu würden ein.
gutes Betreuungsangebot in den Kinder-
tageseinrichtungen ebenso gehören wie
der Erhalt des vielfältig genutzten städti-
schen Kulturzentrums samt Stadtbüche-
rei. Auch die Bürgerhäuser gelte es, zu
erhalten. Daher sei der Schritt wichtig
und richtig gewesen, so die Grünen.
"Das gibt es aber alles nicht zum

Nulltarif', stellte Macht fest und wieder-
holte die seit Langern gestellten Forde-
rungen der Grünen mit dem Ziel .der
Haushaltskonsolidierung: Bürgermeister
und Magistrat sollten endlich mehr Mut
aufbringen und Kooperationen mit den
Verwaltungen der Nachbargemeinden
Lieh und Laubach in die Praxis umset-
zen. Die Zusammenlegung der Personal-
verwaltungen, des Kassenwesens und
der Ordnungsämter könnten für alle Be-
teiligten zu deutlichen Kostensenkungen
führen. Im Dialog mit den Vereinen soll-
ten Wege gefunden werden, Einrichtun-
gen, wie Vereinsheime und Sportplätze
an die tatsächlichen Nutzergemeinschaf-
ten zu übertragen. Trotz weiterer Unter-
stützung durch die Stadt könnten hier er-
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hebliehe Summen im Etat gespart wer-'
den, so die Grünen. "Auch zu der in der
vergangenen Stadtverordnetenversamm-
lung mit den Stimmen der Grünen be-
schlossen Erhöhung der Hebesätze gibt
es keine Alternative", betonte Macht.
Den Vorschlag der Hungener CDU

bezüglich eines möglichen Verkaufs der
Stadtwerke Hungen wurde von den Grü-
nen entschieden .abgelehnt. Es mache
keinen Sinn, ausgerechnet den, Bereich
an Dritte zu veräußern, der für die Stadt,
beispielsweise durch den Solarpark in
Trais-Horloff, erhebliche Einnahmen er-
wirtschafte. Obendrein würde die Stadt
wichtige Einflussmöglichkeiten auf die
zukünftigen Gebühren im Bereich Was-
serversorgung und Abwasserentsorgung
aus der Hand geben. Es gäbe genügend
Beispiele, wie solche Veräußerungen für
die Bürger mehr Kosten, aber für die
Stadt nicht mehr Einnahmen brächten,
begründete Macht die ablehnende Hal-
tung seiner Fraktion. Eigene Stadtwerke
böten zudem die Möglichkeit, weitere
Projekte im Bereich der erneuerbaren
En~rgien umzuse~zen, um so weitere ge-

winnbringende oder kostensenkende
Maßnahmen zu erzielen.
Ein weiterer wichtiger Themen-

schwerpunkt war die Entwicklung des
Betreuungsangebotes in den Kindergär-
ten der Großgemeinde. Hier seien die
Verantwortlichen der Stadt gefordert,
das' Angebot an Krippenplätzen weiter
zu erhöhen. Fraktionsmirglied Britta
Eichelmann stellte den Teilnehmern der
Klausurtagung den Antrag der Hungener
Grünenfraktion zur Einrichtung eines
Wald- und Erlebniskindergartens in
Hungen vor. Damit wolle man das Be-
treuungsangebot der Stadt noch attrakti-
ver machen und gleichzeitig, kosten-
günstig in den Kindergärten Kapazitäten
für weitere Krippenplätze 'freimachen.
Einig war man sich, dass die Stadt den
privat geführten Kindergarten "Dreikä-
sehoch" weiterhin finanziell so unter-
stützen müsse, dass dieser sein an-
erkannt gutes Betreuungsangebot auf-
rechterhalten könne. Zentrales Thema
war auch die Bewirtschaftung der be-
achtlichen Waldflächen in der Großge-
meinde. Man war sich einig, dass neben

der nachhaltigen Gewinnung. von Holz
als Rohstoff gleichrangig auch soziale
und ökologische Aspekte zu berücksich-
tigen seien. 'Mit dem fortschreitenden
Klimawandel seien Aufforstungen nur
noch mit standortgernäßen Laubbäumen
sinnvoll, da standortfremde, aber schnell
wachsende Arten wie Fichten, dem
Stress lang anhaltender Hitze-, und Tro-
ckenperioden nicht gewachsen seien.
Zuguter Letzt stand das The\:naBahn-

strecke Hungen-Friedberg auf der Ta-
gesordnung der Hungener Grünen-Klau-
sur. Die dauerhafte Anbindung von Hun-
gen an das Rhein-Main-Gebiet würde
die Stadt als Wohnstandort und durch
die Nahe dem Bahnhof gelegenen Park-
möglichkeiten auch für die umliegenden
Gemeinden enorm attraktiv machen.
Das hätte natürlich auch positive Aus-
wirkungen auf das örtliche Gewerbe.
"Von den ökologischen Aspekten ganz
abgesehen", so Wolfgang Macht, "set-
zen wir uns als Hungener Bürger mit
dieser Bahnverbindung für einen zu-
kunftsorientierten Standortvorteil auf al-
len Ebenen ein."


